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1. Begrüsssung: Herzlich willkommen

2. Was bedeutet es, Lehrperson zu sein?

Zitat Jürg Marolf, Sekundarlehrkraft phil. I, Romanshorn (im Herbst 2006):
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… Unterricht …



… planen (lang-, mittel-, kurzfristig)



… durchführen



… auswerten / überdenken

… Lager …



… erkunden



… vorbereiten



… durchführen



… auswerten

… Lernkontrollen …

… erstellen

… korrigieren

… auswerten

… in die Planung mit einbeziehen

… Schülerinnen und Schüler …



… begleiten

     

… betreuen



… unterstützen

 

… erziehen



… in besonderen Situationen begleiten 

… Eltern …



… beraten



… informieren



… in Prozesse mit einbeziehen (Berufswahl …)



… am Schulalltag teilhaben lassen 

… im Kollegium …



… mitdenken

… Anlässe mitgestalten (Schulhausfeste, Sportanlässe, Feiern an Weihnachten, zum Schulschluss, anlässlich von Jubiläen …)

… im Konvent mitwirken

… besondere Fähigkeiten einbringen

… Jobs übernehmen (Bibliothek, Werkräume, Singsaal, Zeichnungszimmer, Materialverwaltung, Lehrerzimmer in Ordnung halten, Stundenplanung, Einsitz in Fachgruppen, Behördensitzungen, Informatik, Fortbildung, SCHILF, …)

… im Dorf …



… den Berufsstand verkörpern



… lobbyieren

… oder kurz gesagt, 20 Leute (1 mit Gips, 1 im Rollstuhl) bei dichtem Nebel und Schneetreiben, ohne Karte und GPS, mit Birkenstockschuhen an den Füssen auf den Himalaya führen (selbstverständlich ohne Sauerstoff).

3. Einige persönliche Gedanken zur Mentoratstätigkeit
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zentraler Ausbildungsteil einer Ausbildungsstätte für zukünftige Lehrpersonen

· Aufbau eines Vertrauensverhältnisses
· Herausforderung für alle Beteiligten
· Der Mentor als „Wissensquelle“ aus der Perspektive der Studierenden:

1. Rückmeldungen oder Verhalten der Praxislehrperson

2. Eigenes Forschen und Experimentieren

3. Rückmeldungen oder Verhalten der Schüler/innen

4. Eigene Unzufriedenheit oder Frustration

5. Kenntnisse aus der Grundausbildung

6. Austausch mit Studienkolleg/innen

7. Rückmeldungen der Mentor/innen

4. Informationen zum Halbtagespraktikum 1s

1. Praktikumszuteilung
2. Zum Praxisordner (PO) 2011-16
	Inhalt PO
	Bemerkungen/Besonderes/pers. Notizen

	Allgemeines und Rahmenbedingungen

Merkblätter:

· UPA

· Umgang mit Daten
1.1 Übersicht

· Kontakt Mentor

1.1.2 Struktur der Praktika Sek I

1.2 Rahmenbedingungen

· Präparation

1.3 Beurteilung und Qualifikation

· Eignungsüberprüfung im 1. Studienjahr

1.4 Mentorat

Reglement über die Zwischenprüfung an der PHSG
	

	Halbtagespraktikum 1. Semester (HP1)

Planung und Struktur

2.1.1 Wegleitung

· Di: Praxishalbtage (5 Lektionen: Demonstration/Lehrübungen/Besprechung und Reflexion)

· Ausbildung in Zweier- oder Dreiergruppen, geleitet durch Praktikumslehrkraft (PL)

· Di/Do: Mentoratsveranstaltungen (HG Gossau)

· Betreuung/Unterstützung durch Mentor der PHSG
· vollständige Präsenzpflicht (Absenzen sind zu begründen)

· E-Mail als Kommunikationsform (Beachtungsgrad 36 Stunden, Beantwortungsgrad 48 Stunden; Ausnahme: Samstag/Sonntag)

· die Studierenden sind für die Erfüllung der Praktikumsvorgaben verantwortlich

· Leistungsbeurteilung gemäss Reglement über die Zwischenprüfung in der Mentoratskonferenz

· Testatpflicht

2.1.1.1 Zeitplan (für gesamtes 1. Studienjahr)

2.1.2 Ausbildungsplan (HP1)


	vgl. Übersicht Hnr:

Semesterübersicht und Termine

	Ziele und Aufträge

2.2.1 Hospitationshalbtag

(Di, 25. Oktober - 3 Lektionen bei PL)

Hospitationsaufträge bei PL:

1. Lektionsziele und –gliederung erkennen

(( 2.3.3 Deckblatt)

2. Klassenführung durch die Lehrkraft wahrnehmen (( Bericht; vgl. Vorgabe)

3. Erziehungssituation erkennen (( Bericht)

4. Unterrichten und Erziehen als Berufsauftrag der Lehrkraft (( Bericht)

2.2.1 Lehrübungen 1 bis 6 (Lü 1-6)

(jeweils Di, vom 8. November bis 13. Dezember)

2.1.2 Ausbildungsplan (Beobachtung bei Tandempartner/in):

1. Persönliches Auftreten (Lü 1)

2. Schüleraktivität (Lü 2)

3. Pädagogisches Verhältnis L-S (Lü 3)

4. Lektionsrhythmus (Lü 4)

5. Klassenführung (Lü 5; vgl. Beilage)

6. Kommunikation im Unterricht/Sprachkompetenz der Lehrperson/Deutsch als Unterrichtssprache (Lü 6)

2.2.2 Ziele und Aufträge für Studierende im HP1

2.3.2ff. Auftragserteilung

2.3.3ff. Lektionspräparation


	

	Beurteilung der Gesamtleistung im HP1

2.3.4 Lehrübungsbeurteilung (PL und Studierende)

2.3.5 Leistungsbeurteilung (PL/Ment)

2.3.6 Selbstbeurteilung Studierende
	

	Termine

KW 43: 2.3.7 Stundenplan (bis 28.10 an Mentor)

KW 47: Praktikumsleitungstreffen

KW 50: 2.4 Abgabe Portfolio
	


5. Besonderes/Anliegen/Umfrage

· Abgabe von Lehrmitteln und Unterrichtsunterlagen an Praktikant/in

· Lehrplan der Praktikumsschule ist verbindlich

· Angebote der RDZ in Gossau, Rorschach, Sargans, Wattwil, Rapperswil-Jona nutzen: http://www.phsg.ch/desktopdefault.aspx/tabid-133
6. Brainstorming

· Wie stelle ich mich einer Klasse in wenigen Minuten vor?

7. Aufträge

· via E-mail oder Telefon mit PL in Kontakt treten

· sich ankündigen und nach den Anfahrtsmöglichkeiten fragen

· das Personalblatt im Doppel (für Schul- und Lehrerzimmer) erstellen

8. Termine
· nächstes Mentorat:

Dienstag, 27. September 2011,

0800-1130 (G155)
� Zitiert aus der Dissertation von Dr. Martin Stadelmann, Universität Bern, 1998.





